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ich ſoll nach den dortigen Berichten auch Fr. 
En Sr 17 HR ondon, der Neſtor der Sozialiſten, an⸗ 
weſend ſein. Das iſt ein Irrthum; der alte Arbeiter Leßner 
ift. wie man uns ſchreibt, von den Reportern irrthümlich für 
Engels gehalten worden. Eine andere Mittheilung in den 
Berichten ift wenig verſtändlich. Die Franzo ſen follen in 
der Frage Anarchiſten⸗Zulaſſung und der 
Gewerkſchaftsbewegung entgegen den Deutſchen 
geſtimmt haben. Das iſt zwar richtig, erklärt ſich aber daraus, 
daß aus Frankreich ſämmtliche Marxiſten fehlen, die augen- 
blicklich mit der Wahlbewegung alle Hände voll zu thun haben. 
Die anweſenden Franzoſen find alle Marxiſten und Zugehörige 
des linken Flügels Ber Poſſibiliſten. Die franzöſiſchen Marxiſten 
(Lafargue, nesde, Vaillant u. j. w.) nehmen in dieſen Fragen 
denſelben Standpunkt ein, wie die ebenfalls marxiſtiſchen 
deutſchen Führer. Die Anarchiſten haben ſich auf dem Kongreß 
um einen weiteren Mann, wieder einen von der Literatengruppe, 
verſtärkt; der mit aus dem Lokal derwieſene Wilhelm Körner 
ift ein deutſcher Student, der in den letzten Jahren in Italien 
ſtudirte, dort in den langwierigen Sozialiſten⸗Prozeß vom 
rigen Jahre verwickelt und vor Kurzem noch fraktioneller 
Sozialdemokrat war. 


Einer Meldung verſchiedener ſüddeutſcher Blätter, daß in 
Regierungskreiſen die Auflöſung des badiſchen Land⸗ 
tages erwogen werde, widerſpricht die als offizids geltende 
„Bad. Korr.“ mit dem Hinweis darauf, daß eine irgendwie 
zutreffende Veranlaſſung zu einem ſolchen Schritte weder aus 
der allgemeinen politiſchen Lage noch aus den Verhandlungen 
der letzten Kammertagung hergeleitet werden könne. Trotz dieſes 

Widerſpruchs erhält ſich, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, 
die ing von der bevorſtehenden Landtagsauflöſung. Im 
letzten Landtage verfügten die gemäßigten Liberalen über 32, 
das Zentrum über 21 Stimmen, während auf die Demokraten 

„die Konſervativen und Sozialiſten je 2 Stimmen entfielen. 
Seit dreißig Jahren haben ſich die gemäßigt Liberalen ihre 
Mehrheit, die im letzten Landtage allerdings nur eine Stimme 
betrug, zu erhalten gewußt. Da das Zentrum, die zweitſtärkſte 
artei, auch bei den bevorſtehenden Neuwahlen keine Aus icht 
hat, feine Stellung im Landtage zur ausſchlaggebenden zu 
. iſt ſein Beſtreben diesmal darauf gerichtet, durch eine 
mäßige Stärkung der Konſervativen den Liberalismus in ſeiner 

Stellung zu schwa 5 Endziel, welches das Zentrum 

hierbei im Auge bat, N} r aich: Sobald der Liberalismus 
in die Minderheit ge Be ku ſoll das Vorgehen gegen das 

trum mißliebige niſterium Eiſenlohr beginnen. So 
den Jie Gegner des Liberalismus jedoch in der Feindschaft 
dagen das gegenmärtige Miniterhum find, fo ſehr gehen fie in 
progtammali u ee a8 eg ne 
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„Das tft mir zu theuer, wenn Sie ihn mir zu achtzig Mark 
laſſen, ſo will ich ihn nehmen. 

Ich bedauere ſehr, das kann ich nicht; aber wenn Sie neunzig 
Mark aufwenden, ſo ſollen Sie ihn haben. Sie ſehen, er paßt 
Ahnen wie angegoſſen.“ Birikäiiskr eee 


chaufenſter 


Ueber die Regulirung des ruſſiſchen Rubel⸗ 
kurſes bringen die „Moskowskija Wjedomoſti“ einen be⸗ 
deutſamen Artikel: 

Der ruſſiſche Rubel, heißt es dort, jet länger als drei Jahr⸗ 
zehnte Gegenſtand einer unbegrenzten Spekulatlon geweſen, beſon⸗ 
ders ſeit Ende der ſiebziger Jahre, wo alle ruſſiſchen Finanzopera⸗ 
tionen angefangen hätten in völlige Abhängigkeit von der Berliner 
Börſe zu gerathen. Dieſe Börſe habe den Rubelhandel in koloſſalem 
Maßſtabe organiſirt und denſelben wie ein Hazardſpiel getrieben, 
wobei fie weder von Seiten der anderen europätichen Börſen, noch 
auch von Seiten Rußlands ſelbſt einen Widerſtand gefunden. Zur 
Zeit nun dürfte es aber gelungen ſein, den ſchlimmen Einfluß der 
Berliner Börſe auf den ruſſiſchen Rubelkurs zu brechen; zum Min⸗ 
deſten ließe ſich ſagen, daß gerade jetzt Berlin die wenigſten Chancen 
habe, auf den Kurs des ruſſiſchen Rubels zu drücken. Die frühere 
Macht Berlin in der Geſtaltung des Rubelkurſes habe auf folgen: 
den Momenten beruht: 1) Faſt alle Metallanleihen und ein Theil 
der Kreditanleihen (Orientanleihen) wären entweder in Berlin 
direkt xealtfirt oder hauptſächlich auf deutſchen Märkten plactrt 
worden. 2) In Folge der engen Verbindung zwiſchen 
der ruſſiſchen und deutſchen Bankwelt ſei die Berliner Börſe das 
Hauptcentrum für arandiofe Spekulationsumſätze in ruſſiſchen 
Rubeln geweſen. 3) In Folge des bedeutenden Waarenumtauſches 
zwiſchen Deutſchland und Rußland und der außerordentlichen Leich⸗ 
tigteit und Bequemlichkeit, mit der das ruſſiſche Kursweſen auf der 
Berliner Börſe gehandhabt worden, ſelen auf der Berliner Börſe 
für faſt / des ruſſiſchen auswärtigen Handels die Abrechnungen 
vorgenommen. So ſei Berlin das „Clearing⸗Houſe“ für faſt alle 
internationalen Handels- und Kreditbeztehungen Rußlands geweſen. 
Aber dieſe Zeiten wären jetzt vorüber. Schon Bismarck hätte der 
Berliner Börſe den erſten Schlag verſetzt; dank ſeiner Campagne 
gegen die ruſſiſchen Werthe fet der größte Theil derſelben aus den 
Händen des deutſchen Publikums verſchwunden; ein Theil habe 
in Rußland ſelbſt Placement gefunden, der Reſt in an⸗ 
dern Ländern, beſonders auch in Frankreich. Weiter hätten 
die neueſten Maßregeln des ruſſiſchen Finanzminiſters die 
Rubel = Spekulation ſehr erſchwert und dadurch die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der deutſchen und raſſiſchen Bankwelt ſehr 
gelockert und ſchließlick verſetzte jetzt der Zollkrieg der Berliner 
Börſe den letzten Schlag. Die Berliner Börſe mußte mit dem 
Aufhören des Waarenumtauſches zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land auch ſeine Bedeutung als Centrum für Angebot und Nach⸗ 
frage des ruſſiſchen Rubels verlieren. Wie jetzt der Kurs zu 
beitimmen jet, das ſei ſehr einfach. Der Rubel dürfte überhaupt 
nicht mehr ein Gegenſtand von Angebot und Nachfrage ſein. Der 
Rubel ſollte nur als innere Münzeinheit dienen und der Kurs der 
Valuta ſich durch Angebot und Nachfrage ausländiſcher Wechſel be⸗ 
ſtimmen. Die Beſtimmung des Kurje3 mußte an der Stelle er⸗ 
folgen, die die Möglichkeit hat, Angebot und Nachfrage auslän⸗ 
diſcher Wechſel zu konzentriren und das wäre die Reichsbank 
mit ihren Filialen. Die Organiſatlon dieſer Sache müßte fol⸗ 
gende fein: 1. Die Reichsbank und ihre Filialen treten als 
beitändige Käufer und Verkäufer aus ländiſcher Wechſel auf. 
2. Da die Reichsbank nicht mit allen Exporteuren, Impor⸗ 
teuren u. ſ. w. in Verbindung treten und das Maß 
deren Kreditfähigkeit beſtimmen kann, fo ſollten Bank⸗ 
und Bankier ⸗Inſtitute als Bevollmächtigte der Reichsbank 
auf deren Rechnung Kauf und Verkauf ausländiſcher Tratten zu 
dem von der Reichsbank beſtimmten Kurs für eine gewiſſe Kom⸗ 
miſſionsgebühr vornehmen. 3) Selbſtändige Kurs⸗ Operationen 
wären den Bank⸗ und Bankierfirmen zu verbieten. 4) Die Reichs⸗ 
bank beſtimmt die Minimalſumme der ausländiſchen Wechſel, die 
ſich immer in ihrem Portefeuille befinden muß. Die Hauptfolgen 
dieſer Operation würden fein: 1) Die Kursſpekulatlon würde un⸗ 
möglich werden. 2) Der Kurs der ruſſiſchen Valuta würde ſich 
auf Grund der wirklichen Verhältniſſe von Angebot und Nachfrage 
beſtimmen und für das ganze Reich gleichmäßig ſein. J) Da die 


ed ich werde ihn nehmen, aber die Aermel find etwas 
zu lang. 

„Das kann ſofort geändert werden. Vielleicht haben Sie noch 
einen kleinen Gang. In einer halben Stunde iſt er fertig.“ 

„Di find neunzig Mark, geben Sie mir eine Quittung. In 
einer halben Stunde hole ich den Rock ab. Adieu.“ 

Und nun in Afrika. 

Wir haben einen über in Marſch in glühendem 
Sonnenbrande durch öden, ſchattenloſen Wald und über baumloſe 
Savannen, die gar kein Ende nehmen wollten, hinter uns. Bei 
dem Sitz des Häuptlings Seroma in Kawende, einige Tagereiſen 
öſtlich vom Tanganika, errichten wir das Lager. 

Unſere ſchwarzen Träger ſind ſehr müde und hungrig, ebenſo 
115 1 15 Ric 55 4 bie 1 5 Nahrungsmittel vertheilt, 

on uns beiden Europä i 
er m W unt 7 been erlegten Büffel und 
ald ſind unſere Zelte aufgeſchlagen und das Lage 

Wir müſſen nun Sorge tragen, Lebensmittel für Er, Br 
Leute zu beſchaffen. Das iſt' keine leichte Sache, trotzdem in 
Seromas Dorf Ueberfluß an Lebensmitteln aller Art berrſcht. Der 
Einkauf iſt äußerſt ſchwierig und wird unſere Geduld auf die härteſte 
Probe ſtellen; wir haben es mit Negern zu thun. 

Zunächſt müſſen wir einen unſerer Karawanen⸗Aelteſten mit 
einem Geſchenkt zum Häuptling ſenden, um deſſen Erlaubniß zu er⸗ 
wirken, daß ſeine Unterthanen unſer Lager beſuchen dürfen und dort 
Lebensmittel verkaufen. Ohne dieſe Exlaubniß verkaufte nicht ein 
einziger derſelben auch nur ein Hirſekorn. 

Der Zweck wird erſt nach einer Stunde langweiliger Verhand⸗ 
lungen erreicht. Da aber der Häuptling zugleich das Recht bean- 
ſprucht, die Größe des Hohlmaßes für die Feldfrüchte zu beſtimmen, 
jo macht er inſofern davon Gebrauch, als er ein derart winziges 
Mpiſcht (das betreffende Hohlmaß, eigentlich 125412 handvoll Hirſe⸗ 
körner) als Normalmaß vorzeigen läßt, daß, damit gemeſſen, der 
Preis für Körnerfrüchte und Mehl wenigſtens ein zehnfach höherer 
als für das entſprechende Quantum in Europa zu zahlen wäre. 
Wohl oder übel müſſen wir uns dazu bequemen, dem Häuptling, 


ilanz ſchon jetzt zu Gunſten Rußlands ſteht, fo würd d 
ebenen der Reichsbank bei dem vorgehenden Si 5 
ſtändig vergrößern. Damit würde ſich auch der Kurs allmählig 
beſſern, bis der Metallvorrath es erlaubte, Radikalmaßregeln zur 
Hebung der ruſſiſchen Valuta zu ergreifen. { 

Die „Moskowskija Wjedomoſti“ empfehlen dieſes Syſtem 
auf das Wärmſte, das in den Details natürlich noch einer 
ſorgfältigen Ausarbeitung bedürfe, in den Grundprinzipien 
aber vorzüglich fe. — Vorzüglich mag das Syſtem freilich 
ſein, d. h. natürlich zu Gunſten Rußlands. 

Die Wahlbewegung in Frankreich vollzieht 
ſich bis jetzt im Allgemeinen ohne bemerkenswerthe Zwiſchen⸗ 
fälle. Clémenceau wandte ſich in einer Verſammlung in 
Draguignan gegen ſeine Gegner, welche ein förmliches 
Verleumdungsſyſtem gegen ihn ausgebildet hätten. Mit Ent⸗ 
ſchiedenheit wies er die Anſchuldigung zurück, daß er von 
Cornelius Herz Geld empfangen hätte. Herz ſei nichts weiter 
als Aktionär ſeiner Zeitung geweſen. Clémenceau kam darauf 
in längeren Ausführungen auf den Panama⸗Feldzug zurück, 
welcher von den Monarchiſten unternommen worden ſei, be⸗ 
kämpfte lebhaft die bekehrten Monarchiſten und betonte ſchließ⸗ 
lich, wenn er niemals an der Regierung geweſen ſei, ſo käme 
dies daher, daß man ſie ihm niemals angeboten habe. — 
Während Herr Clémenceau fern von Paris dieſe Selbſtrecht⸗ 
fertigung verſuchte, bilden die Dupasſchen Enthül⸗ 
lungen andauernd den Hauptgegenſtand des politiſchen 
Tagesgeſprächs in Paris. Am übelſten ſcheint in der wenig 
erbaulichen Sache Herr Loubet davon kommen zu ſollen, 
wofür er ſich zunächſt bei ſich ſelbſt ob ſeiner ungeſchickten 
Vertheidigung, dann aber auch bei Herrn Ribot, ſeinem 
Nachfolger im Kabinetts vorſitz, bedanken mag, dem es gar 
nicht übel zu behagen ſcheint, ſeinen Amtsvorgänger und die 
Polizeibehörde tüchtig „hin einzulegen.“ Letzteres geht 
aus folgender Meldung hervor: 

Paris, 10. Aug. Ribot erklärte einem Mitarbeiter des 
„Echo de Paris“, er habe ehrlich Artons Verhaftung gewollt und 
dies auch der Polizei deutlich gemacht, als er merkte. daß fie 
alter Gewohnheit gemäß den Befehl: „Verhaften Sie Arton um 
jeden Preis!“ ſo verſtanden hatte: „Laſſen Sie Arton um jeden 
Preis laufen.“ Doch deutet Reibot durchſichtig an, daß es unter 
ſeinem Vorgänger Loubet anders geweſen ſein 
möge. — Andrieux vertheidigt ſich mit drolliger Aufregung 
gegen Dupas Beſchuldigungen. Er nimmt Gott und die Welt zu 
Zeugen, daß er nicht der ſagenhafte X ſei; er jammert, daß die 
Unſitte der Verleumdung in der böſen Welt eingeriſſen ſei, und 
ſchwört, daß er nie einen Check bekommen habe. — „Paris“ ver⸗ 
ſichert, Dupas Flugſchrift ſei auf orleaniſtiſche 
Koſten gedruckt. — Mehrexe Blätter legen Dupuy den ſchmerz⸗ 
lichen Ausruf in den Mund: „Da erkenne ich wieder die 
Hand Conſtans'!“ Er N > 

So geht es zu im Lande der politifchen Intrigue ; Nie⸗ 
mand traut dem Andern, und Herrn Conſtans ſo gut wie 
ſeinen Gegnern iſt jedes Kampfmittel recht. 


Der italieniſche Senat hat nunmehr die Regie⸗ 
rungsvorlage über die Emiſſionsbanken mit 
100 gegen 57 Stimmen genehmigt. In der Rede, in 
welcher der Schatzminiſter Grimaldi die Vorlage 
vertheidigte, wies er auch darauf hin, das Noten der 


der fortwährend verſichert, unſer Freund zu ſein und uns ſein 
ganzes Land zu freier Verfügung zu halten, noch etwas Pulver 
und einen bunten Stoff zuzulegen. Jetzt erſt wird der Verkauf 
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n Haufen ſtrömen die Wawende, ſo heißt der dort anfä 
Stamm, ins Lager. Es ſind, wie gewöhnlich faſt nur Weiber Me 
Lebensmittel bringen. Die Männer treibt die Neugierde herbei. 
Nur einige von ihnen bieten Rinozerosbörner zum Verkauf oder 
ziehen eine Ziege, ein Fettſchwanzſchaf hinter ſich her, in der Hoff⸗ 
nung, ungeheure Preiſe dafür zu erzielen. Hier und da erſcheint 
auch einer mit einem Bündel Hühner, die mit dem Kopf nach unten 
an den zuſammengebundenen Füßen über einen Stock gehängt ſind. 
Ein anderer taucht, vergnügt guinjend, mit einem rieſigen Meer⸗ 
katzenmännchen auf, das er heute in der Frühe, als noch Nebel auf 
der Landſchaft lag, mit einer Schlagfalle in ſeinem Maisfelde ge⸗ 
fangen hat Lang ausgeſtreckt iſt der vor Wuth ſchäumende Affe 
auf einen kräftigen Stock gebunden und gleich einem Menſchen ge⸗ 
feſſelt. Mit funkelnden Augen ſchaut er uns zähnefletſchend an. 

Man ſollte glauben, daß jetzt der Einkauf von Lebensmitteln 
ruhig von Statten gehen könnte. Weit gefehlt. Nun find wir 
unſererſetts gezwungen, ein Ankaufverbot zu erlaſſen und mit Hilfe 
unjerer Bewaffneten auf ſtrengſte Durchführung zu dringen. ir 
müſſen verhindern, daß die hungernden Leute nicht ſelbſt den Preis 
verderben. Es iſt um jo nothwendiger, als wir Lebensmittel 
für einen fünf⸗ bis ſechstägigen Marſch durch menſchenleere 
N einzukaufen haben. Wir haben für beinahe 300 Leute 
zu ſorgen. 

Unſer Augenmerk muß ſich daher auf Schaffung eines Prä⸗ 
cedenzfalles richten. Ich ſelbſt gebe mich mit dieſer ſchwierigen 
Sache ab. Kein geringes Opfer; denn ich werde mich, wie immer 
bei ſolchen Gelegenheiten, ſchrecklich ärgern. Meinem Karawanen⸗ 
älteſten, dem Miampara, kann ich kein Vertrauen ſchenken. 

Meinem Zelt gegenüber erſcheinen jetzt ſechs bis 
Weiber. Häßliche Geſtalten, wie Macbeths Hexen ſehen ſie aus. 
Ungepflegtes Haar hängt ihnen in Pudellocken um den Kopf, die 
Geſichter, vorzeitig gealtert, erinnern 
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lebhaft an das noch da⸗ 


einem Verſtoß gegen die Manneswürde 


Banca Romana, bei der die groben Unregelmäßigkeiten 
ſtattgefunden haben, nur in Höhe von kaum 22 Millionen 
Lire im Verkehr ſind, während der Reſt ſich in der Staats⸗ 
kaſſe oder bei der Banca Romana befinde. Der Schatzminiſter 
führte dann aus, daß durch das neue Geſetz jedenfalls ein 
ſchwieriges Problem gelöſt worden ſei und daß unverzüglich 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes der Notenverkehr um 
70 Millionen Lire verringert werden würde. Grimaldi betonte, 
daß gerade die im Bankweſen konſtatirten Unregelmäßigkeiten 
dem neuen Geſetze zu ſtatten gekommen wären, da auf dieſe 
Weiſe die ſtrengen Strafbeſtimmungen für die Fälle des Zu⸗ 
widerhandelns gegen das Geſetz beſſer gewürdigt werden konnten 
und Annahme 5 Auch über den in Italien herrſchenden 
Mangel an Silberſcheidemünze äußerte ſich der Schatzminiſter 
bei dieſer Gelegenheit in dem Sinne, daß die Regierung dieſe 
Angelegenheit für ſehr dringlich erachte und unverzüglich ihre 
Maßnahmen treffen werde. 


—— ͤ Eͤĩ4j——ß—ßůr—j§5—rðrñ«˙ ˙ —— WERTEN. 


Deutſchland. 


— Berlin, 10. Aug. [Brauſteuer. Der Zoll⸗ 
krieg] Die „Börſenzeitung“, die ſich in den Fragen der 


ſchwebneden Reichs finanzreform beſonders gut unterrichtet ge⸗ 


zeigt hat, bereitet auf ein noch umfangreicheres 
Steuerbouquet als das von 100 Millionen 
vor. Nicht einmal für die Gegenwart ſoll dieſe Summe 
genügen. Vor Allem aber ſoll eine Marinevorlage 
„früher oder ſpäter kaum zu umgehen ſein“, und „als einziges 
Rettungsmittel“ wird noch die Brauſteuer betrachtet. Die 
„Börſenzeitung“ wirft ſogleich ſelber die Frage auf: „wie 
aber wird ſie durchzubringen ſein?“ Wir haben mancherlei 
Gründe zu der Annahme, daß dieſe Frage, obwohl für 
jetz t nicht davon die Rede fein kann, Herrn Miquels Scharf- 
ſinn ſchon verſchiedentlich beſchäftigt hat. Auch die Formel 
ſcheint ſchon da zu ſein, nach der die Brauſteuer trotz der 
Erklärung des Reichskanzlers in der letzten Seſſion doch 
noch aufs Tapet gebracht werden könnte. Nur die 
Summen, die unmittelbar zur Deckung der Militärlaſten 
erfordert würden, ſollen hiernach aufgebracht werden, 
ohne daß ein Volks nahrungsmittel in Anſpruch genommen 
wird. Was über die betreffenden 60 Millionen hinaus an 
neuen Reichs ſteuern zur Durchführung der Geſammtreform ge⸗ 
braucht werde, das, ſo wird angedeutet, ließe ſich ja ganz gut 
aus Steuern auf Nahrungsmittel beſchaffen, ohne daß die 


bezw. Verheißungen der Thronrede wie des Grafen Caprivi ee 


dadurch berührt würden. So brüchig dieſe Dialektik iſt, jo 
mag die Zeit noch kommen, wo ſie angewendet werden wird. 
Das Beiſpiel des Tabaks zeigt hinlänglich, daß kein Erwerbs⸗ 
ig ſich einbilden darf, unbeläſtigt bleiben zu können. In 
rankfurt wird von der Brauſteuer wohl nur akademiſch ge⸗ 
ſprochen worden ſein, aber man ſollte nicht vergeſſen, daß 
Herr von Maltzahn nur darum geht, weil er dieſe Steuerart 
immer noch für die Zweckmäßigſte hält, und es wäre faſt 
übermenſchlich, wenn der Schatzſekretär dies Bekenntniß zurück 
behielte, wo er die ſachverſtändigſte und im Herzen, zum Theil 
wenigſtens, ſchwerlich abgeneigte Corona vor ſich hat, die ein 
e ſich nur überhaupt wünſchen kann. — — 
ie Kinder im Dunkeln ſprechen ſich die Ruſſen ſelber Muth 
u. Herr Witte hat ſich angeſtrengt, zu beweiſen, um wie 


viel mehr Deutſchland als Rußland vom Zollkriege leiden 


muß, und er wird das Ergebniß ſeines Nachdenkens binnen 
kurzem in einer Denkſchrift veröffentlichen, von der ſeine Offi⸗ 
ziöſen ſchon jetzt Einiges mittheilen. Die Denkſchrift ſoll an⸗ 
eblich eine Antwort auf die vom „Reichsanzeiger“ veröffent- 
lichte Darlegung des Grafen Caprivi ſein. Aber in dem 


liegende Affenmännchen. Der entblößte Oberkörper läßt taſchen⸗ 
artige, eingetrocknete Brüſte ſehen. Um die Lenden tragen ſie einen 
kleinen, ſchmutzig grauſchwarzen Fetzen fteifen, ſtarren Zeuges, der 
griff eines ungraziöien Kleldungsſtückes. Hergeſtellt iſt das⸗ 

ide aus Baumbaſt. Durch langes Klopfen hat es die Zartheit 
— 5 gröbſten Packjute erhalten. Sonſt ſind die Damen ganz 
det. 

Wie Hammel drängen fie ſich, ihrer Gewohnheit gemäß zu⸗ 


fammen ; ſtoßweiſe vorrückend, kommen fie bis auf dreißig Schritte 


— klucken dann nieder, einige in der Kniebeuge, andere knieen. 
lle aber wenden das Geſicht ab, denn ſo verlangt es die afrika⸗ 
niſche Etiquette für die Frau in Gegenwart der Männer. 
Vorſichtig haben die Weiber ihre Waaren, als ſeien fie aus 
dem ſeinſten, zerbrechlichſten Glas hergeſtellt, auf den Boden geſetzt. 
Es tann nicht geleugnet werden, daß es mit einer gewiſſen eo 
. iſt. In großen runden Schachteln, Lindo nennen ſie die⸗ 
elben, aus ſteifem lederartigem zu. zuſammengenäht, meiſt 
mit gut paſſendem Deckel, bringen ſie Mals in Kolben oder ent⸗ 
hülſt, Kaffernhirſe in Körnern, Mehl aus beiden Getreidearten, 
gewonnen durch Reiben oder Stampfen in großen Holzmörſern, 
wohlichmedende Kürbiſſe, ſüße Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Honig und 
Pombe (Bier der Eingeborenen) in großen ſchwarzen Thontöpfen 
von kugeliger Form. 
fiße wie der Großmogul in meinem Lehnſeſſel und laſſe 


J 
eines der Weiber heranrufen. 

In gebückter Haltung, als kröche ſie unter etwas hindurch, 
kommt ſie zögernd heran, fie hat ihren Säugling auf den Rücken 
gebunden ſetzt den Ando in fünf Schritten Entfernung vor mir 
auf den Boden und kauert nieder. Es wäre böchſt reſpektwidrig, 
wenn ſie ſtehen bleiben wollte. 

Die Unterhandlungen muß der des Kinjamueſi, der Landes⸗ 
ſprache, kundige Kombo führen 

„Kinna bä?“ (eine Frage, die alles bedeuten kann, alſo bier, 
was koſtet Deine Waare). 

Das Weib hat das Geſicht möglichſt weit nach ſeitwärts ge⸗ 
richtet, als ginge ſie die ganze Sache nichts an. Ein langgedehntes, 
verlegenes „i- ſch“ iſt die Antwort, ein Ausruf, der ganz gut mit 
dem Berliner „Ib“ überſetzt werden kann. Dann ſchallendes Ge⸗ 
fächter, das einen lebhaften Wiederhall in den Gruppen des Hinter⸗ 
pete beruht, ger 4x K 9 an. Höftih- 

Ö u Verkehr m eſen ſchwarzen Damen käme 
1 55 gleich, in einem Lande, wo 
„die Weiber keine Menſchen“ ſind. 1 
Nach dem Ortspreiſe ſind die in Frage kommenden fünfzehn 
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deutſchen Schriftſtück war doch gar keine Rede davon, 
nun etwa ſtatiſtiſch abzuſchätzen, wer den größeren Schaden 
tragen werde. Herr Witte dagegen widmet ſich dieſer Statiſtik 
mit einem Eifer, als habe er eine akademiſche Preisfrage zu 
löſen. Die Sache hat praktiſch nicht viel auf ſich, weil die 
jüngſten Schritte des ruſſiſchen Finanzminiſters ſeine Empfin⸗ 
dung von der Unhaltbarkeit der eingenommenen Poſition ſchon 
derart beweiſen, daß man eigentlich nur ruhig zuzuſehen 
braucht, wann das offene Eingeſtändniß kommen wird. Die 
gekünſtelten Mittel zur Hochhaltung des Rubelkurſes wie der 
Getreidepreiſe können ſich nach Zeitdauer wie Wirkung lediglich 
nach Galgenfriſten bemeſſen. Ganz abgeſehen von allen anderen 
Faktoren hüben wie drüben wird das Entſcheidende, das zu 
Ungunſten Rußlands in die Wagſchale fällt, immer bleiben, 
daß die wirthſchaftlichen Schwierigkeiten ſich dort mit einer 
chroniſchen Finanzkriſe kompliziren, derengleichen 
wir in Deutſchland nicht kennen. Die deutſche Währung ſchwankt 
nicht, aber die ruſſiſche iſt abhängig von der Wirthſchaftslage des 
Landes, und ſo bedeutet der Zollkrieg für unſere Nachbarn neben 
den geſchäftlichen Einbußen, die nur ſie ſelber angehen, und die ſie 
ganz nach Belieben gering einſchätzen können, die böſeſten Rück⸗ 
wirkungen auf die Schuldverbindlichkeiten nach außen hin. 
Ohne die Witteſchen Manöner zur Beeinfluſſung des Rubel⸗ 
kurſes wäre der Schaden ſchon offenkundig. Dieſe Manöver 
ſelbſt aber können, wie geſagt, nicht lange vorhalten, weil zu 
ihrer Durchführung Summen gehören, über die der ruſſiſche 
Finanzminiſter nicht verfügt und die es ihm, wenn er ſie hätte, 
erſparen würden, zu ſo traurigen Nothbehelfen zu greifen. 

— Gegen die Ausſchließung der Anarchiſten 
vom Züricher Sozialiſtenkongreß hielten am Mittwoch die Berliner 
Unabhängigen und Anarchiſten eine Proteſtverſammlung ab, in 
welcher das Verhalten der Mehrheit des Kongreſſes in heftigſter 
Weiſe kritiſirt wurde. Es wurde, wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet, 
ein Brief des in Zürich hinausgeworfenen Landauer verleſen, der 
Singer und Bebel der Anſtiftung zu den begangenen Thätlich⸗ 
keiten beſchuldigt. Verſchiedene Redner werfen den frakttonellen 
Sozialdemokraten vor, daß ſie die Oppoſition fürchten, die Unduld⸗ 
ſamkeit werde ſich aber bitter rächen. Es wurde ſchließlich eine 
Proteſtreſolution eingebracht, über die es aber zu keiner poſitiven 
Abſtimmung kam. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, werden zu der im nächſten Monat 
nach Berlin zu berufenden Konferenz über die betreffs der ge⸗ 
werblichen Sonntagsruhe zu erlaſſenden Ausführungs⸗ 
beſtimmungen ſowohl Arbeitnehmer wie Arbeitgeber eingeladen. 

* Oppeln, 10. Aug. Die Polizeibehörde fordert 
unter Strafandrohung von den Bäckermeiſtern die Vorlegung 
von Brottaxen, die annähernd das wirkliche Gewicht an⸗ 


en. 

* Frankfurt a. M., 10. Aug. Die Berathungen der 
Konferenz der Finanzminiſter find heute Nachmittag 
4¼ Uhr geſchloſſen worden. Heute wurde in der Berathung 
der ſpeziellen Vorſchläge zur Deckung der Reichsausgaben und zur 
Durchführung der Reform fortgefahren. Man einigte ſich auch hier 
über die weſentlichen Grundlagen und beſchloß, die detaillirte Aus 


c und die Erledigung einer Reihe von Speztalfragen der vi 
n 


alsbald in Berlin zuſammentretenden, aus Vertretern der weſentlich 
betheiligten Staaten und aus Kommiſſaren der Reichsverwaltung 
zu bildenden Kommiſſton zu übertragen. Es ſcheint beabſichtigt zu 
werden, ſoweit irgend thunlich, die geſammten Geſetzentwürfe gleich⸗ 
zeitig dem Reichstage bei ſeinem demnächſtigen Zulammentreten 
vorzulegen. Alle Aeußerungen der Theilnehmer an der Konferenz 
zeigen, daß dieſelben von den Ergebniſſen der Berathungen ſehr 
befriedigt () find. Ueber dieſe Ergebniſſe wird mitgetheilt, daß 
über den Gang der weiteren Vorarbeiten für die eventuell dem 
Bundesrathe zu machenden Vorlagen überall ein Einverſtändniß 
erzielt tft, insbeſondere auch binfichtlich der heute berathenen Frage 
der eventuellen Beſteuerung des Weines Bindende Beſchlüſſe ſind 
ſelbſtverſtändlich nirgends gefaßt worden, da die ganzen Berathungen 
nur den Charakter eines vorläufigen Gedankenaustauſches trugen. 
Die Frage der eventuellen Beſteuerung der Inſerate ſoll bei den 
Erörterungen ebenfalls geſtreift ſein. 

* München, 10. Aug. Offtziös wird, wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, erklärt, daß die Ausgleichung des nächſten bayeriſchen 


Aus eine 
Budgets ohne Zuhilfenahme außerordentlicher Mittel möglich, Gilka“ hielt, 


fund Mehl ſechs Unterarmlängen weißen Baumwollenſtoffes 
wer 


le Frau verlangt deren achtzehn. 
8 „Dieſes Weib iſt wahnſinnig!“ erklärte Kombo ernſthaft, dann 
fährt er ſie an: f 

„Mache, daß Du fortkommſt!“ 

Gelaſſen nimmt ſie ihr Mehl und entfernt ſich in gebückter 
Stellung, wie ſie gekommen iſt. f 

Eine zweite mit Maiskörnen wird cltirt. Ste nähert ſich wie 
die erite und fordert ebenfalls einen dreifachen Preis. 

Kombo läßt die Maiskörner durch die Finger gleiten: „Schlechte 
Waare, ich gebe Dir eine Unterarmlänge. 

„Lekka“ (ich will nicht), und trotzdem ſie, wie auch die erſte. 
darauf brennt, ein weißes neues Baumwollhüftentuch zu beſitzen, 
1 auch ſie ihre Schachtel und geſellt ſich wieder zu den Ge⸗ 
noſſinnen. 

Eine dritte kommt von ſelbſt mit ihrem Mais. Sie bebt, 
nachdem fie ſich wieder niedergelaſſen, drei Finger der rechten 
— ſchüttelnd in die Höhe, Daumen und Zeigefinger hat ſie 
eingeſchlagen. Das ſoll heißen: vierundzwanzig Unterarmlängen. 

Der Neuling möchte berſten vor Zorn und die ganze e⸗ 
ſchichte über den Haufen werfen. Ich bin längſt an ſolche Art 
= . gewöhnt und finde noch keinen Anlaß zum 

er. 

Kombo macht ein Gegengebot: Zwei Unterarmlängen. Sie 
verlangt drei, und ohne Antwort abzuwarten, ſich eines Beſſern 
beſinnend, fünf. 

Kombo beſteht auf zwei. \ 

Bis dahin iſt der Stoff ſorgfältig verborgen gehalten worden, 
um die Habgier nicht von vornherein zu ſehr zu reizen. Jetz: 
aber holt Kombo ein ganzes Stück — 35 bis 40 engl. Yard aus 


lt. 
8 Weib ſtarrt mit hochgezogenen Brauen und weitauf⸗ 


Das 95 
geriſſenem Mund auf den weißen Stoff, als hätte ſich der Himmel 
Lange hält aber 


vor ihr 1 
Sofort gewinnt 


So viel hat ſie noch nie auf einmal geſehen. 
das Gefühl des grenzenloſen Staunens nicht an. 
der angeborne Materialismus die Oberhand und ſie verlangt 
wieder ihre vierundzwanzig Unterarmlängen. 0 
„Du glaubſt wohl,“ fährt Kombo ſie wüthend an, „wir hätten 
unſer Eigenthum geſtohlen? Dieſe Wilden,“ fügt er verächtlich 
hinzu, er ſelbſt ſtammt aus Uſambara, „find die reinen Hyänen, die 
alles ſreſſen wollen, was ihnen in den Weg kommt. Wenn ihr 
keine Vernunft annehmen wollt, nehmen wir auch die Lebens⸗ 
mittel umſonſt, Flinten dazu haben wir genug.“ 
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ſei. Der Bedarf für die Aufbeſſerung der niederen 
Beamten iſt bereits dabei berückſichtigt. — Der Abgeordnete 
v. Vollmar liegt ſehr ſchwer krank darnieder, ſodaß 
3. Z. das Schlimmſte zu befürchten ſtehe. Herr v. Vollmar reiſte 
mit ſeiner Gattin ohne jeden Aufenthalt von Schweden nach 
München, wodurch ſein im Felde 1870 aufgetretenes Rücken⸗ 
martleiden in empfindliche Mitleidenſchaft gezogen wurde. 
Sein Schwächezuſtand äußere ſich in ſtändigen Ohnmachten. 


Militäriſches. 

— Zu den bevorſtehenden Kaiſermanövern macht dle 
„Kreuzztg.“ noch folgende Mittheitungen: Wir hören aus ſicherer 
Quelle, daß der Kaiſer, da die württembergiſche Reglerung 
gebeten hat, von dem Manöver des 13. (württembergiſchen) Armee⸗ 
korps gegen das 14. (dadiſche) abzuſehen, letzteres Korps zu 
Manövern mit dem 15. Armeekorps bet Hagen au heranzuziehen 
befohlen hat. Um Futtermangel in den vom Manöser berührten 
Gegenden vorzubeugen, hat der SKatier die Heranziehung der 
Fourage für die beiden letzteren Korvs aus den öſtlichen Pro⸗ 
vinzen befohlen. Auch ſollen beim 15. Armeekorps die Uebungen, 
welche bis zum 26. September dauern ſollten, ſchon mit dem 
14. September abſchneiden und die Reſerven demnächſt entlaſſen 
werden. Das 13. (württembergiſche) Armeekorps wird unter ſolchen 
Umſtänden auf die Anweſenhekt des Kaiſers nur für die große 
Parade am 15. k. Mis. und für ein Manöver der 26. gegen die 
27. Divifton am 16. September rechnen können. 

= Die Vermehrung der Militärärzte, die in Folge der 
Heeresvermebrung nothwendig wird, betränt der „Deutich. 
De. ae, aufolge In en 1 1 8 Stabs⸗ 

zte, enzärzte; in Sachſen: erſtabsarzt, 13 Aſſtſtenz⸗ 
ärzte; in Württemberg: 9 Aſſiſtenzärzte. 2 Heftenz 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O Liegnitz, 10 Aug. Am 22 Januar d. J. renkte in 
Folge eines Sturzes ein Gutsbeſitzer in Poiſchwitz, Kreis Gauer. 
den Knöchel des rechten Fußes aus. Anſtatt aber ſofort zu einem 
Arzt zu ſchicken, ließ man den als Einrenker und Heil⸗ 
ſchäfer bekannten Landwirth Wilhelm Bürger in 
Falkenberg, Kreis Bolkenhain, rufen, welcher auch am 
Tage darauf erſchien und das geſchwollene Bein zunächſt kühlen 
ließ. Nachdem dies geichehen war, ging es an das Einpflaſtern, 
und zwar wurde zunächſt Kühlſalbe, die Bürger aus der Apotheke 
entnahm, und dann ſogenannte Renkſalbe, die er ſelbſt her⸗ 
ftellte, aufgelegt. Obgleich bet dem erſten Entfernen des Pflaſters 
ſich eine eiternde Wunde zeigte, wurde die Einpflaſterung nach 
Ausſoülen mit Kamillenwaſſer wiederholt. Da ſich am 1. Februar 
ergab, daß die Wunde noch ſtärker eiterte und auch der Kranke über 
Schmerzen im Leibe klagte, gab Bürger der Frau des Gutsbeſitzers 
den Rath, einen Arzt zu rufen. Die beiden Aerzte, welche darauf den 
Kranken unterſuchten, ſtellten feſt, daß Blutvergiftung des Beines ent⸗ 
ſtanden und Bruſt⸗ u. Bauchfellentzündung hinzugetreten ſei. Am 3. 
Febr. ſtarb der Gutsbeſitzer. Geſtern hatte ſich Bürger vor der hleſ. 
Strafkammer wegen fahrläfftger Tödtung zu verantworten. Die 
Sachverſtändigen konſtatirten, daß der Tod in Folge von Blutver⸗ 
giftung eingetreten jet; Fahrläſſigkeit wurde namentlich darin ge⸗ 
funden, daß der Eiterung nicht in wirkſamer Welle entgegengetreten 
worden jet, da die Ausſpülung mit Kamillen waſſer durchaus nicht 
genügend ſei; ferner darin, daß auf die eiternde Stelle ein Ver⸗ 
band gelegt worden iſt. Das Urthell gegen den Angeklagten, welcher 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung durch Kurpfuſche rei bereits mit 

er Monaten Gefängulß D lautete nach dem Antrage 


des Staatsanwalts auf 1 6 
Ned eee Jahr onate Gefängniß und 
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Vermiſchtes. 

7 Aus der Reichshauptſtadt, 10. Aug. Die Trauung 
des Abgeordneten Heinrich Rickert mit der geſchiede⸗ 
nen Gattin des Malers Profeſſor Werner Schuch hat, wie 
telegraphiſch bereits gemeldet. am Donnerſtag ſtattgefunden. Vor⸗ 
Bas 11 Uhr erfolgte die Civiltrauung auf dem Standesamt 12a, 
Alt⸗Moabit 120, durch den Standesbeamten, Landlagsabgeordneten 
Prediger Knörcke; als Zeugen waren anweſend von Rickerts Seite 
der Geheime Ober⸗Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig vom Kultus⸗ 
miniftertum und von Seiten der Gattin ein Oberſt. Später fand 
die kirchliche Trauung in der Jeruſalemer Kirche durch Prediger 
Schmeidler ſtatt. Nach beendetem Hochzeltsmahl trat das neuver⸗ 
mählte Paar eine enfloſch A an. 

ner Petrole ade, deren Inhalt er für 
trank ein in der Swinemünberfrat ee 


Da ich aber ganz gemüthlich in mei 
und ig g bg We an en e en ee 16 
equ n 
Unterarmlün en zu fordern. en annehmbaren Preis von vier 


„Wenn Du mit drei nicht zufrieden biſt, fo mache, daß Du 
wegkommſt. 

Da fie ſieht, daß ein höherer Preis nicht zu erzielen iſt und 
De 11 75 ſchon einige andere Weiber näher heranrücken, ſchlägt 


Wenn man aber glaubt, daß der Handel ſchon fertig jet, fo 
rrt man. Jetzt beſieht fie erſt das hingehaltene Bd befühlt es 
und wendet es hin und her. 

„Es iſt ſchlecht“, jagt fie lakonisch, trotzdem fie noch nie an⸗ 
Pesch gefeben, Re ne 

ambo zieht das ganze Stück an ſich. 

Ein ſchwerer . Kampf ſpiegelt ſich deutlich in den vor 
Begierde funkelnden Augen der Negerin, endlich ſtößt ſie hervor: 
„Kata!“ (Schneide ab). 8 

Aber auch jetzt iſt die Sache nicht erledigt, denn ſie will mit 
ihrem langen Unterarm durchaus ſelbſt meſſen. 

Ich geſtehe es unter keinen Umſtänden zu, benutze ich doch 
den einen Kombo gerade wegen ſeiner kurzen Unterarme als 
Normalmaßſtab. 58 

Die ganze gräuliche Unterhandlung zerſchlägt nun, das 
Weib zieht richllg mit ihrem Mais ab, und Alles war umſonſt. 

6 Pr es 72 2 2 e e a 838 

albjtändiger Verhandlung mit eine „wird für das gleiche 
Raummaß Mehl der vorhin bewilligte Preis für Mals * Kör⸗ 
nern gezahlt. ; 3 

Für vier Unterarmlängen erhalten wir fünf Hühner, und nun 
exit, nach beinahe dretitündtgem Handeln und Feilſchen, und nach⸗ 
dem die Sonne ſchon dem Untergang nahe iſt, können wir den 
Verkauf freigeben. In zwei Tagen iſt dann die ganze Karawane 
verprovtantirt, und als es mir noch gelang, zwei Büffel in der 
wildreichen Gegend zu erlangen, herrſchte nach den drei letzten 
Hungertagen lauter Jubel im Lager, und bei den Lagerfeuern 
ſtiegen am Abend die ſchönen Chorgeſänge der Wanſamueſi zu dem 
ſternflimmernden Nachthimmel empor, zum Lobe des Weißen, deſſen 
Men bisher Dageweſene überiteigt, denn — „er füllt unſere 


— 


8 


dals er um ein Uhr in der perfloſſenen Nacht etwas 
— deimtebete. einen kräftigen Schluck. Mit lautem Auf⸗ 
ſchrei brach er wach der Gbarlte nordnung eines Arztes brachte 
„an Flne eren Spetulatign auf Das Mit, 
5 enden unternahm am Donnerſtag Morge 
Enz . Moritzplatzes ein N et 


chwindler. Eine ö 


Rau 


rinzenſtraße an, wo er in derſelben Weile das 
item der Bo bbergehenden zu erregen verſuchte. Als die Dame 
jetzt den Betrug merkte und die Feſtnahme des Burſchen veran⸗ 
laſſen wollte, ſprang er in eiligen Sätzen davon. 

Großes Aufſehen regte am Mittwoch Abend in der 
Sambrinug- Brauerei zu Charlottenburg das Er⸗ 
ſcheinen dreier Kriminalbennuan, 3 et a e m» 2 pel⸗ 

ten. ar von der Staats⸗ 
— — Verden die Drabtnachrict eingelaufen, daß in 
der Herberge zur Heimat, + R. Boian, Wallſtraße 2, eine Per⸗ 
ſönlickkeit eingekehrt jet, ri ch Guftan Seidel nenne und wegen 
zweifachen Mordes ſchlemd or zu verhaften ſei. Dabei war der 
Feſtzunehmende als beſon 25 gefährlich bezeichnet worden. Die 
Nadel ermittelte nun, De Geſuchte als Mitfahrer in- 
zwischen in der Gambrinu"Sraueref Anstellung gefunden hatte 
und faßte ihn gerade in dem Augenblid ab, als er mit einem Bier⸗ 


wagen zurückkehrte. 


Lokales. 
Poſen, 11. Auguſt. 


Mandolinen Konzert veranſtaltet Herr Michel 
o beute, Breitag, Abend in Kempfs Garten. Das ra 
letzte fein, gg Sgr. Faſano hier giebt; bei der Be⸗ 

e ſich die ttalientichen Mandolinen⸗Künſtler hier er⸗ 
worden haben, it ein guter Beſuch dieſes letzten Konzerts zu er⸗ 
warten. 


unihluh Neufahrwaſſers an die Telephonleitung 
Berlin Poſen Faudis. Dem Vorſteber⸗Amt der Danziger Kauf: 
mannſchaft it au Fi an den Staatsſekretär v. Stephan gerichtete 
Eingabe der Beſcheld zugegangen, daß der Sprechverkehr zwiſchen 
den zheilnehmern an der Stadt-Ferniprecheinrichtung in Heufabr- 
beilnebmern in Berlin, Poſen, Gneſen, Brom: 
berg, 2, d Elbing zugelaſſen wird. 
* Schuhbrämie für Raupvögel. Der Verband deutſcher 
eftauben⸗Liebhaber⸗Vereine hat auch in dieſem Jahre für das 
Abſchleßen und Fangen von Wanderfalken, Hühnerhabichten und 
ber weibchen 1000 Mark als Prämie ausgeſetzt. Die Prämie 
gelangt Anfang Dezember d. J. nach dem Verhältnifje der ein⸗ 
leferten Fänge zur Vertheilung. Es wurden bereits 2,50 M. 
ür ein Paar Fänge gezahlt. Zur Erhebung eines Anſpruches an 
dieſem Präm tengelde müſſen die „Fänge“ eines Raubvogels (nicht 
der ganze Raubvogel) bis ſpäteſtens Ende November d. J. dem 
. J. Hörter zu Hannover franko eingeſandt 
werden. 


Ein 
Faſan 
ſoll das 
liebtbeit,, di 


a überreichte ihm Frau Landrat 
legenbeit ũ au Landrath von 
Kosenborquet, All 


ſich ũbe 


Blamenbouget in der Hand hielt, ſehr freute. 


rief er die Le 


Konfeſſion dendrer der kathol 

+ Lehrer atholiſchen, letzterer fit Lehrer d 
ee 1 Schule. 15 die Bereine borbeimarjchirten, Des 
jũ den Oberkontrolleur und remierlieutenant 


ati Vorſißenden des hieſigen Kriegervereins, 


Korzukewiz, Er en des Kriegervereins zu Uſch, 


— fi * 10 4 

anweſenden emühl, „ug. . lUnterſtützungen. 
er ehe e er geimäftsfübrenbe Ausſchuß des Site: 
Feuers En 12 geſchüdig gi Hausbeſitzern von den einge- 
vereins och lerftützungsgelbern - im verfloſſenen Vierteljahr 
gangenen Inc Wobnunge miethen e bs dl Die Unterſtützungs⸗ 
ausgefalle en nicht ſo nell, wie dies von den Geſchädigten und 
gelder f — Sitistomttee gewünſcht wird, zur Vertheilung kommen, 
auch von = hädiqungsaniprüche derartig hoch angegeben find, 
da manche En Prüfung derſelben erforderlich it, wodurch natürlich 
daß eine ren pr“ Sie bis 195 eingelaufenen Unterſtützungs⸗ 
viel Zeit ver die be von 65 000 M. erreicht. — Das geſtern ge⸗ 
gelder haben die Hö bat nicht das Gut Neuhof, ſondern das 
meldete Brandunglüße troffen, wo ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
An Raub der Flammen wurden und auch 150 Schafe ſowie mehrere 
ein Rau 

Schweine umkamen. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Kreuzer „Schwalbe“ iſt, nach vierjähriger 
Kiel, 10. Aug fte Heimtebrend, heute Vormittag hier ein: 
Abweſenheit von Manbverflotte ging beute früh in See, um der 
getroffen. Die Hobenzollern entgegenzufahren. 
kaiſerlichen Yacht ug. Ein Erlaß des Miniſteriums des Innern 
Wi 50 (ts. an die polttiſchen Landesbehörden fordert dieſelben 
vom 6. d. 16 der zunehmenden Verbreitung der Cholera in meh⸗ 
auf, an en Staatsgebteten etwa eingejchleppte Cholerafälle 
— en und geeignete Maßregeln zu treffen. Der 
Eu ſchärſt die im vorigen Jahre aus Anlaß der Epidemie er⸗ 
— . Inſtruktton ein, namentlich bezüglich der Anzeige von Er⸗ 
Frankungs allen, der Beſchaffung aller Erforderniſſe für die Spi⸗ 
— — 7 leberwachung der Verkehrsanſtalten und induſtriellen 
Etabit ements, der Aerzte⸗Beſtallung und der Mitwirkung von 
Balterlologen bei jeder Landesbehörde. 
Wien, 10 Aug. In Mituliczyn, Bezirk Nadworna in Oſt⸗ 
Galizien, find heute zwei Cholerafälle vorgekommen, von denen 
einer tödtlich verlief Bei zwei in den letzten Tagen aus Miku⸗ 
llezyn beziehentlich Tartalow gemeldeten Todesfällen iſt durch die 
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bakteriologiſche Unterſuchung Cholera asiatica konſtatirt worden. 
In Cilli, Steiermark, ſtarb geſtern ein aus Ungarn gekommener 
italtenticher Eſſenbahnarbeiter unter choleraartigen Erſcheinungen. 

Czernowitz, 10. Aug. In Folge der Cholera-⸗Gefahr hat 
die Landesregierung die Sperrung ſämmtlicher Grenzſtationen mit 
Ausnahme der Station Itzkany, woſelbſt eine ſtrenge Unterſuchung 
der Reiſenden erfolgt, angeordnet. ee x 

Paris, 10. Aug. Das „Journal des Döébats“ beſtätigt, daß 
der Siauidator der Panamageſellſchaft, Marquis, bei dem Handels⸗ 
gerichte die Klage auf Rückzahlung von 100 Millionen Francs 
eingereicht hat, welche die an dem Syndikat für die Emiſſion von 
Panamaaktien betheiligten Inſtitute |. Z. als Proviſion erhalten 
haben. Ferner klagt der Liquidator auf Rückzahlung von 50 
Millionen Franks ſeitens der erſten Unternehmer. — In Royan 
wurden ſämmtliche Baracken des Jahrmarktplatzes durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört; die Menagerie Pezon wurde mit allen Thieren ein 
Raub der Flammen. 

London, 10. Aug. [Unterhaus.] Der Parlaments- 
Sekretär des Auswärtigen Grey erklärte auf eine Anfrage, nach 
den neueſten Informatlonen befänden ſich Mataafa und deſſen 
Häuptlinge an Bord des britiſchen Kriegsſchiffes „Katoomba“, es 
jet ſomit deren perſönliche Sicherheit verbürgt. Die ſchließliche 
Entſcheidung hinſichtlich derſelben werde Gegenſtand der 
rathung unter den drei Vertragsmächten ſein. — Der Paxlaments⸗ 
ſekretär des Kolonlalamts Buxton erklärte, die Swaziland⸗Kon⸗ 
vention ſei pon Loch noch nicht unterzeichnet worden. England 
könne die Schutzherrſchaft in 3 nicht aufgeben, da es 
eine ſolche nie beſeſſen habe. — Wie dem „Reuterſchen Bureau“ 
aus Buenos⸗Ayres gemeldet wird, ſind die Radikalen in La Plata 
eingerückt. Der Kriegsminiſter del Valle habe die Entwaffnung 
beider Parteien heute angeordnet. Die Radikalen forderten die 
Anerkennung ihrer Regierung, der Kongreß verweigere jedoch die: 
ſelbe. Die Miniſter ſeien hierüber getheilter Meinung. Es gehe 
das Gerücht von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis. — Wie der 
„Times“ aus Singapore gemeldet wird, traf der Deputirte Le 
Myre de Vilers, welcher die Cochinchina in der Deputirtonkam⸗ 
mer vertritt, in Singapore ein und ſetzte ſeine Reiſe nach Bangkok 
Ich eh er im beſonderen Auftrage der Regierung ge⸗ 
an X 

Glasgow, 10. Aug. Die Bergarbeiter des Glasgower 
Bezirks beſchloſſen zu ſtreiken, falls ihnen eine Lohnerhöhung 
um einen Shilling pro Tag nicht bewilligt würde. Die Beſitzer 
der Kohlengruben wollen eine Lohnerhöhung um einen halben 
Shilling bewilligen. 

Swanſea, 10. Aug. Die Steiger der Gruben in 
Bonne Maeſteg haben die Arbeit wieder aufgenommen. Mit 
den Steigern der übrigen Gruben finden Unterhandlungen ſtatt. 

Sheffield, 10. Aug. Die Preiſe der Norkſhire⸗Kohle 
ſind um 7 Shillings per Tonne geſtiegen. 
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Thorn, 11. Aug. Nach einer Meldung des „Lokalan⸗ 
zeigers“ wurde in der Nähe der Feſtungsforts ein ruſſiſcher 
Soldat, welcher aus ſeiner Garniſon Plock entwichen war, 
verhaftet. Die Kommandantur übergab den Deſerteur dem 
Landrath, der die ſofortige Auslieferung an die ruſſiſchen 
Behörden in Leibitſch veranlaßte. 

Schwerin, 10. Aug. (Meldung des „B. T.“) Auf 
Denunziation eines entlaſſenen Schaffners ſind 19 Beamte der 
Friedrich⸗Franz⸗Bahn wegen Unregelmäßigkeiten vom Dienſte 
ſuſpendirt worden. Gegen 7 Schaffner iſt wegen Schwindels 
mit Fahrkarten die Unterſuchung eingeleitet worden. 

Groß⸗Wardein, 11. Aug. Vor dem Palais des Bi⸗ 
ſchofs fanden Abends abermals Anſammlungen ſtatt. Die 
Menge wich nur zögernd vor dem Militär zurück. Aus dem 
Menſchenhaufen heraus wurden 2 Feuerwerkskörper geſchleudert, 
wodurch die Huſarenpferde ſcheuten und durchgingen. Zwei 
Kinder wurden dabei ſchwer verletzt. Mehrere Perſonen ſind 
verhaftet worden. Abends um 10 Uhr war die Ruhe wieder 


hergeſtellt. 

Rom, 11. Aug. Der Miniſterrath beſchloß 1) die Aus⸗ 
prägung von 10 Millionen Franes in Zehn⸗ und Fünf⸗ 
centefimi-Stüden aus Kupfer; 2) die proviſoriſche Ausgabe 
von Schatzſcheinen à 1 Lire mit geſetzlichem Kurſe, insge⸗ 
ſammt 30 Millionen Lire bis zur geſetzlichen Regulirung der 
Münzfrage. Dieſe Summe ſoll durch Stücke gleichen Werthes 
in kleinen Silbermünzen bedeckt werden. 3) Bei Einlöſung 
der Konſolkupons ſoll vom Jahre 1894 ab die Vorzeigung 
der Stücke fakultativ verlangt werden können. 4) Die ſofortige 
8 von 70 Mill. Schatzſcheinen von den Emiſſions⸗ 
anken. 


Petersburg, 11. Aug. Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, 
herrſcht die Cholera gegenwärtig in 16 Gouvernements. In 
den Gouvernements Orel und Charkow hat ſie in der letzten 
Zeit ſehr zugenommen. 
Zuſammenſtellung ſind in Petersburg im Jahre 1892 4269 
ei an der Cholera erkrankt, wovon 1363 Perſonen 

arben. 

Helſingfors, 11. Aug. Ein heute veröffentlichter 
kaiſerlicher Erlaß verfügt, daß von morgen Abend in Finnland 
die Einfuhrzölle auf alle deutſchen Waaren mit Einſchluß des 
ag 1 N erhöht werden. 

Paris, 10. Aug. Nach dem „B. T.“ wird die Nachricht 
daß Schwierigkeiten in Madagaskar bevorftänden, ai 
en Fi ftehen aber zahlreiche Privat⸗ 
\ gen. General Dodds ift N 
5 ft von Marſeille nach Dahomey 

London, 11. Aug. Die ſchottiſchen Kohlengrubenarbeiter 
haben es abgelehnt, die von Grubenbeſitzern ae ine Lohn⸗ 
erhöhung von 6 Cents anzunehmen und wollen die Arbeit 
einſtellen, falls ihnen nicht 1 Shilling zugeſagt wird. 

London, 11. Aug. (Reutermeldung aus Buenos⸗ 
Ayres., Die radikale Regierung ordnete in La Plata die 
Entwaffnung ihrer Truppen an. Die Radikalen beſetzten die 
öffentlichen Gebäude. Die Miniſter und die Truppen der 
Nationalpartei haben La Plata verlaſſen und ſich nach 
Enſenada begeben. Die radikale Regierung iſt vom Kongreſſe 
noch nicht anerkannt worden. Die Kammer nahm mit 48 
Stimmen gegen 3 Stimmen eine Reſolution zu Gunſten der 
Bundes intervention in La Plata an. Der Senat wird vor⸗ 
ausſichtlich dem Beſchluſſe beitreten. 


Nach einer geſtern veröffentlichten 24.60 


Bukareſt, 11. Aug. Amtlich werden gemeldet aus 
Braila 36 Choleraerkrankungen und 4 Todesfälle, aus Sulina 
61 Erkrankungen und 10 Todesfälle, aus Cernavoda 7 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 11. Auguſt, Morgens. 


Das Dienſtauszeichnungskreuz, welches na 
dem „Mil. Wochenbl.“ dem Prinzen Hei 5 ich belichen 
ift, iſt das am blauen Bande zu tragende goldene Kreuz, 
welches jeder Offizier und Sanitätsoffizier nach zurückgelegtem 
25. Dienſtjahr erhält. 

Bei Berechnung des penſionsfähigen Einkommens, welches 
für die neue Ruhegehaltskaſſe für Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen 
maßgebend ift, ſoll der Geldwerth der freien Wohnung ledig⸗ 
lich nach der örtlichen Höhe der Miethspreiſe angenommen 
werden, wie ſie der Inhaber der betreffenden Wohnung nach 
den Normativbeſtimmungen für den Dienſtwohnungsbedarf für 
Lehrerſtellen haben ſoll. 1 

Die Gerichtsverhandlung gegen den Polizeipräſidenten 
Feichter in Straßburg wird am 17. d. M. unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. 

In der Abſtimmung über den Antrag der Holländer 
auf dem internationalen Sozialiſtenkongreß zu Zürich 
ſtimmten 14 Nationen gegen denſelben, dafür nur Frankreich, 
Holland und Auſtralien. Amerika enthielt ſich der Abſtim⸗ 
mung. Der deutſche Antrag wurde darauf mit dem Amende⸗ 
ment Volders von 14 Nationen angenommen, 5 Nationen ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung. In der Begründung ſeines An⸗ 
trages betonte Nieuwenhuis: Unter den deutſchen Sozial⸗ 
demokraten mache ſich ein ſtarker Chauvinismus gegen Ruß⸗ 
land, wie Bebels Rede bewieſe, in der die Koſaken als Kinder⸗ 
Schreckmittel hingeſtellt würden, bemerkbar. Liebknecht er⸗ 
widerte, daß der holländiſche Antrag nichts als ein frommer 
Wunſch ſei. Wäre der Militärſtreik erſt durchführbar, dann 
Hätte auch die Stunde des Militarismus geſchlagen. 


Handel und Verkehr. 


Frankfurt a. M., 10. Aug. Wie der „Frankf. Ztg.“ tele⸗ 
Korn aus Newyork gemeldet wird, fallirte die „Madiſon Square⸗ 

ank“, deren Depots 1 100 000 Dollars betragen. 

** London, 10. Aug. Die Bank von England hat heute den 
Diskont von 3 auf 4 Proz. erhöht. 

** Newyork, 10. Aug. Robert Coleman, Inhaber der Eiſen⸗ 
werke von Lebanon (Pennſylvanien), hat ſeine Zahlungen eingeſtellt. 
Die Paſſiva im Betrage von 3500000 Dollars ſollen die Aktiva 
überſteigen. — Nach Meldungen aus Naſhville (Tenneſſee) hat die 
Firſt National⸗Bank mit einem Kapital von 1 Million Dollars 
ihre Zahlungen ebenfalls eingeſtellt; man hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Zahlungsſchwlerigkeiten wieder gehoben werden. 


Meteorolo e Beobachtungen Bolen 
en 1 TE 28 


arometer auf) en: 

Datum Fr. reduz inmm Wind. Wette c 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gra! 
10. Nachm. 759,0 ſtar bedeckt +21 
10. Abends 9 77 8,8 N leicht | Bean e +19.1 
11. Morgs. 7 758,5 N mäßig edeckt +15,7 

Am 10. Auguſt Wärme⸗Maxtimum + 22.1“ Cell. 

Am 10. Auguſt Wärme⸗Minimum — 12.6“ * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 10. Auguſt Morgens 0,58 Meter 
* 10. Mittags 0.58 5 
* .»11. = Morgens 0,58 „ 


Kempf's Garten. 
Unwiderruflich letztes Fasano-Concert. 
Entree 25 Pf. 


»Produkten- und Vörſenberichte. 
Fondästuri: 


f2. 
1 10 , et 8 

eue Zproz. Re eihe 85 70, 3½ proz. L.⸗Pfandbr. 98, 
Konſol. Türken 21.60, Türf. Jooſe 84,00, A a oe 
‚60, Bresl Distontobant 100,00, Breslauer Wechslerhant 98,25. 
Kreditaktien 20150, Schleſ. Bantverein 115 00, Donnersmarckhuͤtt⸗ 
82,00, Flötber Maſchtnenbau ——, Kattowiper Aktten⸗Geſellſchalt 
5⁵ die u. Hüttenbetrieb 119,00 Oberſchleſ. Eiſendabn 44 60. 
berſchleſ. Portland⸗Zement 82,50. Schleſ. Cement 135,00 Oppeln⸗ 
ement 93 50, Kramſta 132,00 Schlei. Zinkaktien 182,50, Jaura⸗ 
ütte 99 40 Verein Oelfabr. 90 00 Oeſterreich. Banknoten 163,20, 
Ruſſ. Banknoten 214,00, Gieſe! Cement 85,50, Aproz. Ungartſche 

Kronenanleihe 90.00, Breslauer elektriſche Straßenbahn 118,00. 

Frankfurt a. M., 10. Aug. (Effekten⸗Sozletät) Schluß 
Deſterreich. Kredraktlen 272½ Franzoſen — —, ombarden 87, 
Umar Goldrente 94,20, Gottdarddanr 152,8), Diskonto Rom⸗ 
mandtt 174,9), Dresdner Bank 126,3), Bere iner Handelsgeſellſchaft 
—.—, Bochumer Gußſtahl 116,60, Dortmunder Union St⸗Pr. 
—,—, Gelſenkirchen 133,80, Harpener Berawer' 126.8) Htvernia 
109,00. Laurahütte 95 50. 3proz. Portugieſen 21,80, Italieniſche 
Mittelmeerbahn —.—, Schweizer Centralbahn 115,70. Schweizer 
Nordoſt dann 104,79. Schweizer Union 72.40, Italieniſche Meridio⸗ 
naux 120,2). Schweizer Simplonbahn 57.5). Nordd. Lloyd 114,70, 
Mexikaner 51,60, Reich zanleihe 85,15. Matt. 

amburg, 10. Aug. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 272,3), Lombarden 208,5), Diskonto⸗ 
Kommandit 174,90, Laurahütte 94,00, Mainzer —,—, Packetfahrt 
—,—, Oſtpreußiſche Südbahn —.—. Schwach. 

0 Produkten Kurſe. 

Köln, 10. Aug. (Getceidemackt.) Weizen loko hieſizer 16,75, 
bo. fremder loko 17,75, per Aug. —.—, per Nod. ——. Roggen 
hieſtzer loko 15,50. fremder loko 17,75, per Aug, per Novbbr. —.—. 
8 080 tger loko 19,75, fremder 17,75. Räböl loko 51,8), per 


„30. — Wetter: Heiß. 
Hambu Getreldemarkt. Welzen loks 
zolſteinſcher loko 


es, 10. Aug. N 
. 14 4% eurer % Tuba Bean in 
oko neuer — ruſſiſcher goto ruhig, kran g 
Eule, — Gerſte ruhig — Räböl (unverzollt) ruhig, loto 48%. — 
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Spiritus Toto PR ver En 25% br. er 
Oktober nr Br., per Okt.⸗Nov. 23%, Br., per deere tee da 
Br. Kaffee matt, Umſatz — ad. Petroleum loco rubig, 
Standarb wihte loko 4.70 Br., per Septbr. ⸗Dezbr. 480 Br. 
Wetter: Prachtvoll. 
Hamburg, 10. Aug. Kaffee. (Schlußbericht). Good . er 
Santos per Septbr. 76, ver Dezember 73”,, per März 7 
Mai Be un. 56 5 


Kon a r raden B Baſis 88 pCt. Nendement neue Ufance, — 
Bord Hamburg per Auguſt 16,20, per Sept. 15,82 ¼, per 
Ott. Ba 15. Ag 9 add W wa Ser 

oduktenmar sen eſt, per Her 
7,54 Gd., 7,55 Br per Frühjahr 7.93 Gd., 1 Haſer per 
er f „ 6,46 Br. Mais per Arauft-Sept 4,80 Gd. 4.85 
„p. Moi⸗Juni 1894 5.17 Gb. 5,18 Br. Kohlraps per Augufte 

Seit. 16,13 Gd. 16,25 Br. — Wetter: chön 

aris, 10. Aug. Getreldemarkt. (Schlußber) Weizen 11040 

p. Auguſt 20,90, p. Septbr. 21.10, p. September⸗Dezember 21,40 
1 Novemb.⸗Febr. 21,60. — Roggen ruhig, ver Aug. 13,40, ver 
Nov.⸗Febr. 14,40. — Mehl Fan per Auguſt 44,50. ver Septbr. 
45,10, ver Sept Dezbr. 45,70, per Novbr.⸗Febr. 46,50. — Rüböl 
behauptet, 8 Auguſt 57,00, ur Sept. 57,25, ver Septbr. ⸗Dezbr. 


Buckermarkt. (Schlußbereicht.) Rüben⸗ 55 


57.75, per Januar⸗April 58,75. — Spiritus behauptet, ver Auguſt 
45,00, ver Sept. 42,75, ner Septbr.⸗Dezember 42,00, per Jan.⸗ 
April 42,50. Wetter: Schwül. 

Waris, 10. Aug. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. lofo 
41,25. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Auguft 


43 62½ ver e 43,75, per Oktober⸗Dezember 41,00, per 
San.: Abril 41,37 
Havre, 10. Aug. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 


u. es Kaffee in Newvork ſchloß mit 35 Points Baiſſe. 

Rio 11000 Sack, Santos 9000 Sack Rezettes für geſtern. 

Havre, 10. Aug. Zelegr. der Hamb. Firma Peimann. Ziegler 
u. Cs.), Kaffee, good average Santos, p. Sept. 96,25, 5. Dez. 
92,75, Race ärz 91,00. Unregelmäßig. 

Amſterdam, 10. Aug. Getreidemarkt. Weizen ver November 
169, p. März 175. — Roggen per Oktober 115, per März 116. 
Amfterdatn. 10 Aug. Java⸗Kaffee good ordinary 51 ½ 
3 10. Aug. Bancszinn 54%. 

en, 10. Aug. Getreidemartt. Weizen flau. Roggen 
— 7 1 cee Gerſte flau. 

Antwerpen, 10. Aug. Petroieummarkt. (Schlußbericht,) Raf⸗ 
Ainirte8 Type weh lolo 11% bez. und Br., ver Aug. 11”, Br., 
per Septbr. 11 Br., p. Kan. ⸗März 12 Br. Ruhig. 

London, 10. Aug. An der Küſte 6 Wetzenlabungen angeboten. 


Wetter: Heiß. 

London, 10. Aug Chili⸗Kupfer 41'/,,, p. 3 Monat 41% 

Glasgow, 10. Aug. Roheiſen. (Schug) Metred Si 
wartants 42 fh. 4', d. 

iverpool, 10. Aug., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation and Export 1000 Ball. 
Amerikaner unverändert, Surats ruhig. 

Meiddl. amertt. Lieferungen Augufi⸗ Sept. 4 Sa 
Oktbr.⸗Novbr. 7 Dezember⸗Januar 4% do., Februar⸗März 
4%, d. Käuferpreis. 

Liverpool, 10. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Rubi 12 000 Ballen, davon für Spetulatton u. Export 1000 Ballen. 


Rub .. amerik. Lieferungen: Auguſt⸗September 4% Verkäufer⸗ 
preis, Septbr.⸗Okt. 4%] Käuferpreis, ae 4% Ver⸗ 
fäuferpreis, November⸗Dezember 4% do., b Januar 4%, 
Käuferprets, 8 4% do., Febr.⸗März 4% do., 


erpool, io „Aug. (Offizielle Nottrungen.) Amerikaner 
good Karren 4°, do. low middling 4%, 1 middl. 
4½6,/ do. good middling 4½, do. middling fair 4 „Pernam fair 
4%, do. good fair 4%, Ceara fair 4%, do. good ko 1 7%, Coyp- 
tian brown fair 4¼, do. do. good fatr 4'%,,, do. do. good 5’, 


N 
ER, 


Peru rough 1252 —, do. 12 good fe 6%, "do, 5 5 6% 
fine 6 ½¼ 6, do. mober. rough fair 4%, do. do. good fair 5½ ’ 
good 57% do. ſmooth fair 4½, do. do. good fair 4½8 . M. G. Broa 

good % do. fine 4½, Dbollerah good 3, do. 1 good 4, 
fine 4°, Oomra good 3, do. fully goo Ph fine 4, 
Seinde good fair —, do. good 3½, Bengal 5 a 4, do. 


ne 4%... 
3 9. Aug. . 9 in New⸗ — 


10,00. ige 2 {zen p. 
Kaffee 


e er Börſenbericht, 
Newyork, 10. ni per Auguft 67'/s C., per 
Sept. 69 G. 

Berlin, 11. Aug. Wetter: Bedeckt. 


Fonds: und Aktien⸗Börſe. 

in, 10. Aug. Die heutige Börſe eröffnete im allgemeinen 
wieder in ſchwacher Fal und mit zum Theil etwas niedrigeren 
Kurſen auf ſpekulativem Gebiet; ziemlich feſt aber waren inlän⸗ 
diſche Eiſenbahn⸗, Montan⸗Aktien, fremde Renten und Rubelnoten. 
— Das SGeſchäft blieb ſehr ruhig; nur in Schlfffahrtsaktien, inlän⸗ 
diſchen Eiſenbahnen, Montanwerthen, fremden Renten ꝛc., fanden 
etwas regere Umſätze ſtatt. — Bankaktien büßten nach und nach 
durchſchnittlich / Proz., auch öſterreichiſche und ſchwetzeriſche 
Transportwerthe etwas ein, während italieniſche Eiſenbahnaktien 
etwas erholte Kurſe Nie und ruſſiſche ihre Aufwärtsbewegung 
fortſetzten. — Ruſſiſche Anleihen gewannen etwa 0,40 Proz, Rubel⸗ 
noten 5 M., Italiener ſtellten ſich um 0,40, Mexikaner um etwa 
1 Proz. höher. — Hütten⸗ und Koblenaktien ſetzten feit ein, aber 
1 1514 gingen infolge von Realiſationen bald wieder etwas zurück. 
— Nachdem ſich in der zweiten Börſenſtunde die Geſammttendenz 
noch etwas abgeſchwächt hatte, trat ſchließlich faſt überall Deckungs⸗ 
begehr hervor, der die Tendenz befeſtigte. — Deutſche und fremde 
Staatspapiere, ſowie Eiſenbahnprioritäten lagen infolge weiter ver⸗ 
ſteiften Geldes matt; es verloren 4, 3½, und W e Reichs⸗ 
anleihe 0,10, 0.20 und 0,40 31, und 3 prozentige Preußiſche 
Konſols 0,40, 0,20 und 0,50 — Der ſonſtige Kaſſamarkt ver⸗ 
lief ſtill und ſchwach. — Der Privatdistont wurde mit 4 Prozent 


notirt. 
»Produkten- Vörſe. 

Berlin, 10. Aug. In Newport tft der Weizenpreis geſtern 
unverändert geblieben. An der biefigen Getreidebörſe war der 
Andrang zum Verkauf weniger ſtark. Nachdem die Frühbörſe 
ſchwach geweſen war, trat im Börſenverkehr eine leichte Befeſtigung 
zu Tage, welche zum Theil wohl durch Deckungen auf. zurüd- 
regulirte . zurückzuführen iſt. A IR war bei 
ſtillem Geſchäſt behauptet. Roggen eröffnete 
ſchließlich nur wenig 9 als geſtern. Hafer per Auguſt in 


Berlin, 


Deckungen gefragt und 1%, M V erbſt 8 dagegen 
525 Aa 1 75 OR og 2 e n u e RE matt und 
u L matt und 40 Vf. bill er. piri war für 


nahe Sichten durch Realſſatſonen als Folge Härterer Kündigungen 
gedrückt. Loko und Termine büßten bei ſtillem Geſchäft 30 Pf. ein. 

Weizen (mit Ausſchluß von Raubwetzen) per 1000 Kitosr. 
Loko ſtill. Termine behauptet. Gekünd. — Tonnen. Kündiaungs⸗ 
„preis — M. Loko 153—164 M. nach Qualität. Liefe⸗ 


chwach, blieb x 


Se 187 M, per Dielen Monat — per Auguſt⸗ 

per September ⸗Oktober 157 60—157.25 bis 
157 bez., 8 Okto er⸗Nob. 158 „00 158,25 bez., per Nov.⸗Dezbr. 
159 5—189, 1 . 0 bez. per Bez. — bez., per April 1894 


— M, per 
Kllogr. . — ſchleppender Handel. 
Tonnen. Kündigun 


Roggen ver 1000 
Tech gute 145 M. n ch Qual. Lieferun 
32— na alter 
M., Andi r, guter alter 1 neuer 139 —140,5 „ab de bez., 
per dieſen Monat — bez., per Aug.⸗Sept. — Sept. 
ge 141, 4 75 221 ei Öfiober-Bopeuber 18-1125 


Gerſte p 


Tonnen. Künd spreis — M. 
nach Qualttät, ee 9 — M. 
er — 
r preußiſcher mittel bis guter 172—178 b iner 179— 
baten der mittel BIS outer. 17280 8 18 ber 
ver dieſen Monat 160—161,5—161 bez., per Auguſt⸗Septbr. — — 
bez., per Septbr.⸗Oktober 155,25—155 51545 De ver Ottober⸗ 
November 153—152 bez. fe Nobbr. »Dezbr. 152,5 151,5 bez., per 
N M., Der. hal 7 7. 149,75—147 bez. 
per 1 gramm. Loko . ermin 
ſtill. Gekündigt — — Tonnen. Kündig * = Loto 1135 
M. nach Qualität, per dieſen Monat — er Auguſt⸗Sep⸗ 
tember —,— bez., per September⸗Oktober 1185 re per Oktober⸗ 
Robbr. —,— M., per November⸗Dezbr. —— M., per Dezember 


1 per 1000 Kilo a are 160—195 
Qual, Sutierwanne 146 Fier k 1 g de 
oggenme Di er o brutto 
Termine matter. Gekündigt —,— Sack. Kündiaungzprels 3 
per biefen Monat 18,05 M. ber Auguft⸗Septbr. — per Sept 
ee 18,2 bez., per Ottober⸗Novbr. 18,3 bez., per Nobbr.-Dezbr. 
Nag — — Handel. 
ab per „ 
Getindiat - ee WR b mi eh 
— M., ohne Faß — M. ber er Dielen Monat — M., Auauft⸗ 
Sept. — bez., per Sent.⸗Ott. 47 447,2 bez, per Ott. Nos 47,6 bis 
47,4 bez. ver Nov.⸗Dez. 47,9—47,6 bez., per Aprll⸗Mal 1894 


48,5—48,3 bez 
p. 100 Kilo brutto 


Trockene Wee Sad, 
t 
ver 100 Sl fete il. Sad per weer le e eker 


per biefen Monat 19,10 ez. — 
Kartoffelmehl ver 100 Kilo brutto incl. 
dieſen Mona 19,10 M. bez. — 
r 
ritu 8 rau gabe. ne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsadgabe per 100 Liter & 
100 Proz. — 10,000 Proz. nach Fe — Nuss Kün⸗ 


Tralles. 
Laune — M. Toko ohne Faß 34,6 bez., per r dieſen Monat 


mit 
55 —.—, per dieſen . md ver Aug. et 33,4 bis 


—33,5 -33,6 Desde 3 9299 9555 7 33,7 —33, 6-83, 7 bez., 


“ Novbr 6— ko 
— — — 1 888 bez., per April 1894 39,1 bis 


Weizen medl Nr. 0% 2200 —20.00 bez., Nr. 0 19,75— 
bez. en erg nur Nottz bezahlt. x — 
oggenme r. O u. 1 18,25 —17,50 bez., do feine Marken 

Nr. 0 u. 1 19,50 —18,25 bez. Nr. 0 15 Mk. 03 0 
v. 100 Klloar. br. incl. Sad. je Bea WEN 


Feste Umrechnung: | LivreiSterling 20 uf. I5Dol — 4, M. 


- 100 Rub = ‚320$M. 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden sddd. W. = 


42 M. . Gulden heil. W. 4 . 70 Pf., I France oder I Lirsloder I Pesets — 80 Pf. 
nun ac numeitrtu nt Rs An EAN mL BEE de ne RAS nn ER 


* 80h. 207. I. — 104, 25 6. ohw Hyp.-F. 4, 104 50 be. gWrsoh.-Tores. Baltischo gar. ...| 5 ‚Hyp-B. l. (rz. 120) 41 ugos. Hump....| 5%/, 129,75 8. 
— Wachs. . O. Aug e in-. Pr.. 27, 434.50 be orb.G!d-Pfdb.| 5 | 86,50 @ IWrsch.-Wien.. 1 205.50 0 jarest-Gr See? | 09200 Ta 100 et 
amsterdam. 8 T. 168 20 8. oss.Präm.-A.| 3½ do. ente . 5 75,75 be Wolohselbahn 68,75 bz Gr. Huss. Eis. g de. div. Sor. Ur z. 100% 4 03, 0 a Passage 3% 64,00 be@& 
London un. a ar se 2 ee 9 5 Ar bed famst.-Rotterd. Im cas . 0 F. en 2. vn 8 de. de. 1 rz.100 n 98,00 be d AN Linden... © a 

—— tookh.Pf.85.. 0 be K. Kozſow-Wor, bz „Vers. * W. — 140,00 be 
leg .- 4% gr. 1163.00 02 fein- 7Guid-L. do. Stans 4 | he ee dec? 33.20 K 42 5 102,60 Fa Berl. Lagerhof.. — "| 82,00 
Petersburg .. 25 JW. Be: Oldenb. Loose) 3 en, Schuld- 4 62,75 c Nital.Merid.-Bah 77 43 60 ma do. ChärkıAss (0 ; 92,00 bz do. 34 do. do, St.-Pr| 9 |120,00 K 
—— 4 2 8 T. 242,70 be OrkA.1BGBin a Löttioh-Lmb, 23.80 bee do. 0. (bl. ‚188: 4 83. 2 br — eu 198 15 425 8 Sach 2 — 5 2755 
» pr 5 — u. Sterl. o. <a Kiew oon br G 0. de. (rz „ r ur 
—.—— — do do. 8. 4 See Aa a 27 57,30 b | oLowo-Sebast. | 8 f Stettin. Nat. Hyp- Or; Sohuitneiss-ar.... 16 246,00 fl 

. oten u. Coupons. do. ao. 122.60 @ do. Nordost, Mosco-Jarosiaw|5 | 65,25 bz de. do. (rz.110)]43 1106,20 8. füresi. Oel 3 8980 
Beuversigns-.... 20,416 do. Consol. 90 4 | 8175G do. Unionb, 2% — Kursk gar. | 4 de. de. (rz nu ri 102.00 er! eng Asph..5 | 79,60 
20 regen 16,225 bz do. Zoll. Obſig 5 do. Westb. . Rjäsan gar. 4 | 94,10 eG de. 42. (rz. ynamit Trust... 125,75 ve. 
BAT 4,20 6 Trk.400Fro.-L| — | 82,70 02 AwWastsicilian. .| 3%, | 55,00 be 85. Smolenskg.| 5 1900 4 Bankpapiere. dmannsd. Sp...| 5%/4 | 93,60 
e ze © ee e ar hin Zur re [18665 
Franz. Not. 100 Free. . do aid. in A. 5 E Eisenb.-Stamm-Priori ität. sen- -Kozlowg 4 92,70 d B.f.Sprit ar. 4½ 130. 3 > Gummi Ha 2 
Osstr. Noten 1001...1 163,40 8 d i % %%,/ẽꝶ .... Alaschk-Moroz.g| s (00,75 be . — :€ un Wien . 24 278. 00 be 
eee, do. 7 8. o. Papier - nt. 8 Altdm. Colberg 2 1420 20 Aybinsk-Bolog. ..| 5 90,25 8. ö 81 123,0 do. Schwanitz 12½ 782,40 @ 
e Fonds 1.'Staatspap-Jrinnländ. — 38535 2 do. Loose Bresi Warsgh- % ‚00 o schuja-ivan. gar. Prod-Hdbk.| — l do. Voigt Winde 124,50 ba 
Grieoh. Gets. “Al 8 41 ei Czakat.-$t.-Pr.| 8 |104,60 be Südwestb. gür. 4 35,40 0 N 61 do. Volpi. Schidt. — 93,75 
Btache-R.Anl.| 3, |107,40 K 0. dens Leg? | 2650 C Wiener C.-Anl. a Transkaukas.g.. 3 | get. Dies . 5° 3989 c IHemmoorcem.. & 402.60 C0 
2. 2 5, a. bed Eisenbahn-Stamm-Aktien. — 780 b WarsanWienn. 2 89720 — 9 Ya | 9810 4 99 70 Zuoker 45 408,0 4 
n 52,50 e Jjäschen-Mastr. 27½ 59,5 ve jDortm.-Gron...| 44/, 444,50 bz ——— 8 . Zettel Bi 3.30 e faresı. 7 N 70 47528 ar 
Mexikan. Ani...) 6 2.50 de — Zeitz ls 74 — bz r 5 > 20 4 Anstol.Gold-Obl| 56 | 89.90 brd —4— — Im 154.40 be do. Hofm.......| 40 |435,50 
5 5 5 Oroſelder oc 1 — m ’ in * 1 
a 35 m. Crofld-Uerdng 2 | 85,80 @ JjOstpr. Südb... 2 (6,00 8. [Getthardbahnev. 4 403,0 @ fe sda % 1115,60 K ace e- 4. A re 
do.Conv.A.88.| 3 Jortm.-Ensch. 44 101,00 “ j|Saalbahn ..... 34, | 90,75 oe fSicilian. GId.-P. 8 126,10 F [Görl. L 40 133.0 K 
= (steuerfrei)... 4 79,50 a Diso.-Command | 6 175,40 bæd 7 
Osst. G.-Rent.| 4 96,70 de K. Eutin.Löbeok..| 14 REN Weimar-Gera | 3 85,50 br 90. do. v. 48641 & 79.50 Bank) 2 338 Grusonwork ... 
ges Pap-Rat.| 44] 92,00.6 nt ra ! ; ER * + let. Eisenb.-Obl.| 3 | 54,00 d ether Grund ; — at 
RR ee ann 3 19725 ©, | eredinene| ar | 0000 [Eenruaetan] $ Ragto 2. 
un 226717 e r — 78750 r Sudendurg 4 76,78 @ 
do.Kr 400(58)| — 330,80 8. Marnb.-Miawk.| ½ | 69,50 bes. | sonauer Bahny 5 49. Li B. 5,00 be 1 igeb. Vor.-Bk 99,0% fo.-Schl.Cham....) 3 | 50,00@ 
Bi do. 4860er L.|5 145,70 ve Meckel. Fr. Franz or. Berl. Pford Centrat-Paoifio 8 pziger Credit| 8½ 74. 71 8 do. Port. -Cem. - 4½ | 82,00 @ 
N do. 1864er L. 324,0 be Ndrsohl.-Märk.| 4 40,40 bz Eisenbahn. - 4 102,00 8. filinois-Eisenb. .) 4 9g 60 beG Priv.-B 09,25 & [Oppein.Cem.-F.| 4 93,50'@ 
sot Poln.Pf-Br. I- 5 66.40 be Ostpr. Südb.....| O 70,40 bz Oberschl. 3½ 98,75 « nan 4/,| 97,00 . — 5 109,25 8 do. (Giesel). 84,50 & 
do. do. 3½ | 98,25 e@ do.Liq.-Pf.-Br| 4 N un.. 22.40 02 do. (StargPos)| 4 1404,30 4 Northern Pacifio| 6 409,25 dx  |ecklenb.Hyp.u. 7,90 bea Jer-Bert.Pfordb...|421/,|221,00 me 
Kur. uNou- „Ant. "targrd-Posen| ½ |104,90 br Ostpr Südbann|] 4½ SanLouis-Frano.| 6 104,25 8. oh. . 8 137, amb. Pferdeb... N 92.75 . 
mek.neue| 3½ | 98,80 tx 88-89| — | 30,30 bed Weimar-Gara.| — | 12,10 b do. do, 4½ Southern Pacific] 6__|105,40 w &. 3 0930 0 Potsd. ov.Pfrdb.| 5 | 87,508 
el 20 aab-Gr.Pr.-A|4 0478 be — 0, 50%28 % Werrab. 4890| 4 Ferdi en AM 788.10 4 —. Sprit- F. 2 
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